






Christbaumsammelaktion der Kirchdorfer DPSG Pfadfinder

Alle Hände voll zu tun hatten die Kirchdorfer Pfadfinder auch dieses 
Jahr wieder bei ihrer alljährlich stattfindenden Christbaumsam-
melaktion. Zum mittlerweile 8ten Mal mit insgesamt 6 Fahrzeugen 
starteten die Pfadfinder um  09:00 Uhr am Pfarrzentrum in Kirch-
dorf los, um die ca. 200 Bäume abzuholen.

Diese konnte man schon wie in den letzten Jahren übers Internet 
auf der Homepage oder per Telefon anmelden. Dadurch ergaben 
sich schließlich die Fahrrouten für die einzelnen Gruppen. In Kirch-
dorf, Machendorf, Hitzenau, Julbach und Simbach wurden dann im 
Laufe des Vormittags alle ausrangierten Christbäume gegen eine 
kleine Abholgebühr von 3 Euro mitgenommen. Diesen Service nah-
men wieder viele ältere Leute, Mieter und auch Hausbesitzer in 
Anspruch.

Gegen Mittag trafen auch die letzten Fahrzeuge am Pfarrzentrum 
ein und jeder konnte sich noch bei einer leckeren Brotzeit stärken.

Die Pfadfinder bedanken sich bei allen, die wieder die Fahrzeuge 
und Transporter für diese Aktion zu Verfügung gestellt haben und 
für die Aufträge und freuen sich auch wieder im nächsten Jahr auf 
die Weihnachtsbaumsammelaktion.

Kirchdorferin ist Niederbayrische Judo Meisterin

In Hohenthann bei der Judo Einzelmeisterschaft der U18 konnte 
Hämmerl Vanessa in der Gewichtsklasse -52 kg den ersten Platz 
erreichen. Gegen ihre Gegnerin Gina Mizera aus JC Mirskofen 
konnte sie am Boden durch einen „Kontrollierten Festhalter“ 
ihren Sieg holen.

Hämmerl Christiane -44 kg und Lindinger Julia -63 kg konn-
ten den 2. Platz in ihrer Gewichtsklasse erkämpfen. Schwerer 
traf es Magas Dzaurov, der erst vor kurzem zum kirchdorfer 
Judoverein gewechselt ist. Er musste in der gut besetzten 66 
kg Gewichtsklasse einiges einstecken. Mit seiner Leistung und 
mit dem 7. Platz war er gar nicht zufrieden. Hämmerl Vanessa, 
Hämmerl Christiane und Lindinger Julia konnten sich mit ihren 
Platzierungen für die südbayrische in Abendsberg qualifizieren.

Thomas Dorner 

Foto von links nach rechts: Dzaurov Magas, Hämmerl Vanessa, 
Hämmerl Christiane und Lindinger Julia

straße (15 Stück) sich überwiegend in Privatbesitz befinden. 

Die Aufstellung eines qualifizierten Bebauungsplanes wurde mit 
7:12 abgelehnt.

Abgelehnter Vorschlag Bestehendes Gewerbegebiet: Stand 26.06.2007







Schöffenwahl 2013 – Schöffen gesucht!

Zum 1. Januar 2014 werden neue Schöffen für die Amtszeit von 
2014 – 2018 für die Sitzungen der Schöffengerichte und Straf-
kammern benötigt.

Schöffen sind ehrenamtliche Richter und stehen grundsätzlich 
gleichberechtigt neben den Berufsrichtern. Das verantwortungs-
volle Amt eines Schöffen verlangt in hohem Maße Unparteilich-
keit, Selbständigkeit und Reife des Urteils, aber auch geistige 
Beweglichkeit und – wegen des anstrengenden Sitzungsdienstes 
– körperliche Eignung.

U.a. können nicht in das Schöffenamt berufen werden:
1. �Personen, die bei Beginn der Amtsperiode das 25. Lebensjahr 

noch nicht vollendet haben würden.
2. �Personen, die das 70. Lebensjahr vollendet haben oder es bis 

zum Beginn der Amtsperiode vollenden würden.
3. �Personen, die zur Zeit der Aufstellung der Vorschlagsliste 

nicht in der Gemeinde wohnen.
4. �Personen, die aus gesundheitlichen Gründen zu dem Amt 

nicht geeignet sind.
5. �Personen, die mangels ausreichender Beherrschung der deut-

schen Sprache für das Amt nicht geeignet sind.
6. �Personen, die in Vermögensverfall geraten sind.

Weitere Ausschlussgründe werden ggf. im Einzelfall geklärt.

Wenn Sie Interesse an der Tätigkeit als Schöffe/in haben, bitten 
wir Sie bis spätestens  4. März 2013 nachfolgenden Vordruck an 
die Gemeindeverwaltung, Bürgerservice (Zimmer 2) zurückzu-
senden.

Auszug aus der Schöffenbekanntmachung vom 7. No-
vember 2012, (Az: 3221- II 418/91 und Nr. IB2-0143-2)

Nr. 2 	E hrenamt; Verpflichtung zur Übernahme
1. �Das Amt eines Schöffen ist ein Ehrenamt. Es kann nur von Deutschen versehen werden.
2. �Nach der Bayerischen Verfassung sind alle Bewohner Bayerns zur Übernahme von Eh-

renämtern verpflichtet.
Nr. 3 	U nfähigkeit zum Schöffenamt
1. �Personen, die infolge Richterspruches die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter nicht 
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1. Personen, die bei Beginn der Amtsperiode das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben würden. 
2. Personen, die das 70. Lebensjahr vollendet haben oder es bis zum Beginn der Amtsperiode vollenden 
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3. Personen, die zur Zeit der Aufstellung der Vorschlagsliste nicht in der Gemeinde wohnen. 
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Wenn Sie Interesse an der Tätigkeit als Schöffe/in haben, bitten wir Sie bis spätestens  4. März 2013 
nachfolgenden Vordruck an die Gemeindeverwaltung, Bürgerservice (Zimmer 2) zurückzusenden. 
______________________________________________________________________________________ 

Bewerbung als Schöffe  

Familienname: ________________________________  Geburtsname: __________________________ 

Vorname(n): __________________________________ 

Geburtsdatum: __________________             Geburtsort: ____________________________ 

Staatsangehörigkeit: _________________________ 

Beruf:     ___________________________________ 

Wohnanschrift: _______________________________________________________________________ 

ggf. frühere Schöffentätigkeit:  von _____________ bis _______________ 

Ich versichere hiermit, dass ich gemäß der Vorschriften Nr. 3 bis Nr. 5 der gemeinsamen Bekanntmachung der Bay. 
Staatsministerien der Justiz und des Innern (siehe hierzu Ausführungen auf dem Beiblatt) weder unfähig bin, das 
Amt eines Schöffen auszuüben, noch dass ein anderer Hinderungsgrund vorliegt, der gegen die Berufung in das 
Schöffenamt spricht. 
 
Kirchdorf a.Inn, den __________________ 

 
 
___________________________________ 
(Unterschrift) 

Bitte diesen Abschnitt an die Gemeindeverwaltung Kirchdorf a.Inn, Bürgerservice, Hauptstraße 7, 84375 Kirchdorf a.Inn, 
senden oder in den Briefkasten des Rathauses einwerfen. 

besitzen oder wegen einer vorsätzlichen Tat zu einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs 
Monaten verurteilt sind.

2. �Personen, gegen die ein Ermittlungsverfahren wegen einer Tat schwebt, die den Verlust der 
Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Ämter zur Folge haben kann.

Nr. 4 	 Nicht zum Schöffenamt zu berufende Personen
1. �Personen, die bei Beginn der Amtsperiode das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben 

würden.
2. �Personen, die das 70. Lebensjahr vollendet haben oder es bis zum Beginn der Amtsperiode 

vollenden würden.
3. �Personen, die zur Zeit der Aufstellung der Vorschlagsliste nicht in der Gemeinde wohnen.
4. �Personen, die aus gesundheitlichen Gründen zu dem Amt nicht geeignet sind.
5. �Personen, die mangels ausreichender Beherrschung der deutschen Sprache für das Amt 

nicht geeignet sind.
6. �Personen, die in Vermögensverfall geraten sind.
Nr. 5 	 Weitere nicht zu berufende Personen
1. �der Bundespräsident;
2. �die Mitglieder der Bundesregierung oder einer Landesregierung.
3. �Beamte, die jederzeit einstweilig in den Warte- oder Ruhestand versetzt werden können.
4. �Richter und Beamte der Staatsanwaltschaft, Notare und Rechtsanwälte.
5. �gerichtliche Vollstreckungsbeamte, Polizeivollzugsbeamte, Bedienstete des Strafvollzugs 

sowie hauptamtliche Bewährungs- und Gerichtshelfer.
6. �Religionsdiener und Mitglieder solcher religiösen Vereinigungen, die satzungsgemäß zum 

gemeinsamen Leben verpflichtet sind.
7. �Personen, die als ehrenamtliche Richter in der Strafrechtspflege in zwei aufeinander fol-

gende Amtsperioden tätig gewesen sind, von denen die letzte Amtsperiode zum Zeitpunkt 
der Aufstellung der Vorschlagslisten noch andauert;

8. �Personen, die gemäß § 44a Abs. 1 DRiG nicht zum Schöffenamt berufen werden sollen, 
nämlich Personen, die

1. �gegen die Grundsätze der Menschlichkeit oder der Rechtsstaatlichkeit verstoßen haben 
oder

2. �wegen einer Tätigkeit als hauptamtliche oder inoffizielle Mitarbeiter des Staatssicherheits-
dienstes der ehemaligen Deutschen Demokratischen Republik im Sinne des § 6 Abs. 4 des 
Stasiunterlagen-Gesetzes vom 20. Dezember 1991 (BGBl. I S.2272) oder als diesen Mit-
arbeitern nach § 6 Abs. 5 des Stasi-Unterlagen-Gesetzes gleichgestellte Personen für das 
Ehrenrichteramt nicht geeignet sind.

Nr. 6 	A blehnung des Schöffenamtes
1. �Mitglieder des Bundestages, des Bundesrates, des Europäischen Parlaments oder eines 

Landtages.
2. �Personen, die in der vorhergehenden Amtsperiode die Verpflichtung eines ehrenamtlichen 

Richters in der Strafrechtspflege an vierzig Tagen erfüllt haben, sowie Personen, die bereits 
als ehrenamtliche Richter tätig sind.

3. �Ärzte, Zahnärzte, Krankenschwestern, Kinderkrankenschwestern, Krankenpfleger und 
Hebammen.

4. �Apothekenleiter, die keinen weiteren Apotheker beschäftigen.
5. �Personen, die glaubhaft machen, dass ihnen die unmittelbare persönliche Fürsorge für ihre 

Familie die Ausübung des Amtes in besonderem Maße erschwert.
6. �Personen, die das fünfundsechzigste Lebensjahr vollendet haben oder es bis zum Ende der 

Amtsperiode vollendet haben würden.
7. �Personen, die glaubhaft machen, dass die Ausübung des Amtes für sie oder einen Dritten 

wegen Gefährdung oder erheblicher Beeinträchtigung einer ausreichenden wirtschaftlichen 
Lebensgrundlage eine besondere Härte bedeutet.







H e i m at k u n d l i c h e  I n f o r m at i o n e n

Zeittafel für Gemeinde Kirchdorf
-  Folge 12  -

In unserer Zeitreise sind wir nun an einem der wichtigsten Wen-
depunkte der neueren deutschen Geschichte angekommen, näm-
lich der Wiedervereinigung, nach vier Jahrzehnten der Teilung 
in zwei Staaten. (Die ostdeutschen Gebiete unter polnischer Ver-
waltung (Schlesien, Pommern, Ostpreußen) fließen nicht in die 
Wiedervereinigung ein; dort leben seit der Vertreibung nur noch 
wenige Deutsche.)
Die Folgezeit ist nun den Bemühungen der Integration der ehe-
maligen DDR in politischer, wirtschaftlicher, soziologischer und 
mentaler Hinsicht gewidmet. Dass sich dies alles nicht so ein-
fach gestaltete wie anfangs dargestellt oder erhofft, wissen wir 
längst, und der Vorgang ist eigentlich bis heute nicht vollends 
abgeschlossen.
Auch hiesige Bürger waren – abgesehen von der Zahlung des 
Solidaritätszuschlages, die noch heute andauert – von der Wie-
dervereinigung betroffen, nämlich in arbeitsmäßiger Hinsicht. 
So war manche Fahrt von Unternehmern und Mitarbeitern „in 
den Osten“ erforderlich, um etwa Betriebe zu übernehmen, zu 
modernisieren, Handelsbeziehungen zu knüpfen oder Außen-
dienstorganisationen aufzubauen. Dabei lernten wir ein Land 
kennen, das zwar von Deutschen besiedelt ist, uns „Wessies“ 
aber um vieles fremder war als unsere nichtdeutschen Nachbar-
länder im Westen.
Auch in Kirchdorf hat sich in der letzten Dekade des 20. Jahrhun-
derts viel ereignet, sowohl im öffentlichen als auch im gewerb-
lichen Bereich. Wir erinnern uns besonders an die Entwicklung 
im Gewerbegebiet Atzing und mehrere neue Wohnbaugebiete.
Die nachfolgenden Daten aus den 90er Jahren konnte ich größ-
tenteils den gut geführten Aufzeichnungen im Rathaus und im 
Pfarrarchiv entnehmen. Die Beschaffung der Daten aus den 
früheren Zeiten hatte sich für mich oft wesentlich schwieriger 
gestaltet, obwohl der Datenumfang  pro Jahr damals längst nicht 
so üppig ausfiel.

1990
Große Schäden durch Orkane Vivian und Wiebke am 26. Febr. 
und 1. März.
Unwetterschäden am 11. Mai.
Ein ausgesprochenes Wahljahr: Kommunalwahl am 18. März; 
Bürgermeisterwahl in Kirchdorf jedoch erst am 1. Juli; Frank 
Werner bleibt Bürgermeister. Landtags- und Bezirkstagswahl 
am 14. Oktober, Bundestagswahl am 2. Dezember.
BA II der Altersheim-Renovierung; Dachgeschoßausbau im 
Rathaus.
25 Wohnhäuser im Gemeindegebiet errichtet.
Dorferneuerung Ritzing abgeschlossen.
Neubauten in Atzing: Kfz Melneczuk, Diskothek, Spielhalle 
und Bistro.
Brand durch Blitzschlag beim Bloier in Seibersdorf und beim 
Strobl in Atzing.
Erschließung von Inntalstraße, Forellenweg, Schulstraße, rest-
liche Grafen-von-Berchem-Straße und Tassiloweg.
Gehsteig am Obermoarhof mit Stadelabschrägung.
Straßenausbau Hitzenau-Mooswinkel-Armeding.
Radweg Deindorf bis Türkenbach.
Teerung diverser Straßen, u.a. Bergham-Seibersdorf.
Erschließung des Gewerbegebietes Atzing BA III (125.000 m²).

Erweiterung der Kanalisation in Seibersdorf und Kirchdorf BA VIII.
Abwasserbeseitigung Strohham-Berg. 
Löschweiher in Atzing angelegt.
Betriebsgebäude an der Sportanlage in der Au errichtet.
500jähriges Kirchenbaujubiläum in Kirchdorf (und 300 Jahre 
barocker Hochaltar), mit Pfarrfest.
Wiederaufbau der Kapellen in Hitzenau und Ramerding.
Cafe-Bistro im Raiffeisen-Gebäude Ritzing eröffnet.
Kommunale Verdienstmedaille für Hans Strohamer.
Bauhofleiter Alfons Jäger am 1. August in Ruhestand, Nachfol-
ger Rainer Fuchs.
Otmar Weiß wird TSV-Vorstand, als Nachfolger von Gebhard 
Hones.
Jahr der Wiedervereinigung; Tag der Deutschen Einheit künftig 
am 3. Oktober.
Deutschland wird zum dritten Mal Fußball-Weltmeister.
1991
Unwetter am 1. August, mit Hochwasserkatastrophe in Simbach.
Abschluss des Dachausbaues im Rathaus, mit Dach-Neudeckung 
und Anschluss an Erdgas.
Ausbau von Palmstraße und Adalbert-Stifter-Straße.
Poststelle im Anwesen Riedmayr wird Postamt, Leiter Hermann 
Prebeck. 
Fertigstellung des Schützenheimes der Bräuhausschützen in 
Ritzing.
Eröffnung von Fliesenbetrieb Straßner in Armeding, Lidl-Markt in 
Atzing, Zweigstelle der Fahrschule Eckmann im ehem. Anwesen 
Kaltenberger, Allianzbüro Obermaier und Friseursalon Eder in 
Hitzenau.
Eröffnung weiterer Kiesgruben in Berg (Pinzl) und Bergham-
Gstetten (Bachmaier). 
Neuer Rektor der Volksschule ist Günter Penzenstadler (16 Klassen 
mit 183 Grund- und 191 Hauptschülern).
Montessori-Schule in Simbach eröffnet.
Golfkrieg; Faschingsveranstaltungen entfallen. Bürgerkrieg in 
Jugoslawien.
Zerfall der Sowjetunion; Nachfolger von Gorbatschow wird Jelzin.
1992
100-Jahr-Feier der Mallersdorfer Schwestern in Kirchdorf.
Neubau des Kindergartens Machendorf; Spatenstich am 29. 
April, Richtfest am 11. September.
Erdgasversorgung für Schule, Hausmeisterwohnung, Rathaus, 
Feuerwehrhaus und Bauhof.
Renovierung der Schlosskapelle Ritzing.
Pflasterung des Innenhofes des Altenheimes.
Dorfplatzeinweihung in Ritzing am 20. Juni (Planung 1986).
Geplante Giftmüllverbrennungsanlage in Ranshofen verhindert; 
Naturschutzgebiet am Inn (550 ha) ausgewiesen.
Hauptbohrung für Brunnen III im Hart.
Teerung der Inntalstraße mit Gehweg.
Bau der neuen Sparkassen-Hauptstelle in Simbach (1992-94; 
hat auch Filiale in Kirchdorf).
Edeka-Markt Reicherzer in Seibersdorf eröffnet; Sanierung von 
Schloss Seibersdorf mit Gestaltung des Vorplatzes.
53 Wohnungsbauvorhaben im Gemeindegebiet.
Offizielle Gewerbegebietseröffnung 16.-18. Oktober.
Vertrag von Maastricht.
Landratswahl am 24. Oktober; Bruni Mayer wiedergewählt.
1993
Neue Postleitzahl ist 84375 (Simbach erhält 84359).
Bau von 54 Wohnhäusern.
Erschließung von weiteren Baugebieten, z.B. Kirchdorf-Nord 
und Seibersdorf.



Büromöbel-Montagebetrieb in Atzing angesiedelt.
Dritter Brunnen im Hart fertig gestellt; Sanierung des Hochbehälters.
Planung zum Bau eines Wertstoffhofes durch den Abfallwirt-
schaftsverband.
Erdgasversorgung wird fortgesetzt.
Königsdobler Weg wird mit Teerdecke versehen.
Alfred Weber erhält Bürgermedaille.
OL Ludwig Rogl und OL Josef Maier werden pensioniert.
Josef Kümmeringer, ehemaliger Kirchdorfer Pfarrer, am 29. 
April in Pfarrkirchen verstorben.
Gründung der Inn-Euregio.
1994
Trockener Sommer.
Verwaltungsgemeinschaft mit Julbach wird wieder aufgelöst.
64 Wohnbauvorhaben im Gemeindegebiet.
Inntalklinik in Simbach eröffnet.
Römisches Gräberfeld in Weier-Atzing aufgefunden.
Altes Gemeindehaus in Ritzing verkauft.
Sanierung der Volksschule; Planung des Bauhofes in Stölln.
Eröffnung von Lidl-Markt und Kfz-Haus Hiendlmayer & 
Meindl GmbH in Atzing sowie Bäckereifiliale Fischhold in der 
Hauptstraße.
Außenrenovierung der Pfarrkirche, Innensanierung der Schloss-
kapelle Ritzing.
Seestüberl in Gstetten am 18. Februar frühmorgens abgebrannt.
Patenschaftsübernahme für Heimatgemeinde Kula mit Gedenk-
stein-Enthüllung im Kirchdorfer Friedhof.
Landkreis Rottal-Inn gibt Standortbroschüre heraus, mit 24 
Doppelseiten für Kirchdorf.
Hans Strohamer (Gemeinderat 1959-90, 2. Bürgermeister 1984-90) 
sowie Ludwig Hitzenauer (Gemeindediener 1955-82) verstorben.
Flugzeugabsturz über Gstettener Badesee mit 4 Toten.
1995
Bebauungspläne für Gewerbegebiete Ach und Atzing-West 
erstellt (Probleme wegen geplanter Autobahntrasse), auch für 
Kirchdorf-Ost und Nord BA III.
Erweiterung der Wasserleitung Ramerding-Ritzing.
Umsiedlung des Bauhofes nach Stölln, Wertstoffhof angegliedert.
Palmbachbrücke in Machendorf durch Landkreis erneuert.
Rathaus-Umbau. Renovierung der gemeindeeigenen Ritzinger 
Schlosskapelle.
Wärmedämmaßnahmen an Grund- und Hauptschule.
Edeka-Markt in Machendorf und Backbetrieb Ruhstorfer in At-
zing eröffnet.
Neugestaltung und Erweiterung des Autohauses Schick.
Königreichssaal der Zeugen Jehovas in Ach erbaut.
Kiosk mit Gastraum am Badesee Gstetten und Vereinsheim der 
Edelweißschützen in Machendorf errichtet.
35 Wohnhäuser im Gemeindegebiet erstellt.
Diskobus eingeführt.
Zollschranken zwischen Deutschland und Österreich gefallen, 
so auch bei uns.
1996
Totale Mondfinsternis am 27. September.
Gemeinde Kirchdorf a.Inn wird „Kleinzentrum“.
Bürgermeisterwahl: Frank Werner bleibt Rathauschef.
Franziskanerinnen-Mutterhaus Mallersdorf zieht Schwestern 
aus der St.-Josephs-Anstalt ab;  Rechtsstreit über weitere Nutz-
nießung der Reßlhuber-Stiftung  (2001 zugunsten der Gemeinde 
Kirchdorf entschieden).
Sr. Oberin Lupina und Sr. Gudrun verbleiben noch für kirch-
liche Dienste in Kirchdorf und ziehen 1997 ins Mesnerhaus. 
Neue Heimleiterin Iris Riglsperger.

Erste Maiandacht in der renovierten Ritzinger Schlosskapelle.
Postagentur in der Schulstraße 2a löst Postamt ab.
Fusion Raiffeisen- und Volksbank.
Ausflugslokal „Fischerwirtin“ am Waldsee infolge Brandstif-
tung abgebrannt.
Wasserwacht nun auch am Gstettener Badesee präsent.
Neuer Bauhof am 5. Juli eröffnet und um Lagerhalle erweitert. 
Hochwasserfreilegung des Palmbaches.
49 neue Wohnhäuser im Gemeindegebiet errichtet.
Mehrere Neubauten im Gewerbegebiet Atzing; Spatenstich zum 
Baugebiet Atzing II am 24. Oktober. Schuhdiscounter und Euro-
spar-Markt eröffnet; Bau eines Reha-Zentrums.
Neues Schützenheim der Edelweißschützen eröffnet.
Bauschutt-Recycling-Anlage durch Fa. Pinzl in Berg errichtet.
25jähriges Jubiläum der Versehrtensportgruppe.
Zweite Zahnarztpraxis in Kirchdorf eröffnet.
Allgemeine Viehzählung.
Kinderstation im Simbacher Krankenhaus geschlossen, ambu-
lantes Operationszentrum wieder eröffnet. Sanierung des Kran-
kenhauses abgeschlossen.
3 Varianten für die A 94  im Raum Simbach kursieren. 
1997
Kapelle in Lankersberg wird neu errichtet.
TSV Kirchdorf feiert das 50jährige Bestehen.
Kirchdorfer Pfadfinder feiern das 10jährige Jubiläum.
Renovierung der Krippe in der Kirche St. Mariä Himmelfahrt.
Forstdirektor Eduard Gum geht in Ruhestand, Nachfolger wird 
Rupert Rottmann.
Geklontes Schaf Dolly.
Prinzessin Diana bei Verkehrsunfall verstorben.
1998
Sanierung der Friedhofsmauer in Kirchdorf.
Pfarrer Steiglechner feiert 40jähriges Priesterjubiläum und 
25jährige Amtszeit in Kirchdorf, Pater Lausmann das 25jährige 
Priesterjubiläum.
25jähriges Jubiläum des Kirchdorfer Frauenbundes.
100jähriges Bestehen der FFW Seibersdorf.
Älteres Seibersdorfer Schulhaus abgerissen.
1999
Totale Sonnenfinsternis am 11. August, 11.18 bis 14.03 Uhr.
Erfolgreicher Abschluss der Kirchdorfer Flurbereinigung, seit 
1984 ohne jegliche Prozesse gelaufen, allein 48 km (!) Wegebau 
angefallen; Abschlussfeier am 23. Juli.
Landwirtschaftszählung
Sanierung des Seniorenwohnheimes St. Josef.
Aufstellung eines Bebauungsplanes Seibersdorf-Ost.
Herausgabe des Bildbandes „Kirchdorf am Inn – Erinnerungen 
in Bildern“
Materialfunde aus römischer Zeit in Weier.
Internationale Präzisionsflug-Meisterschaft am 28./29. Mai in 
Kirchdorf mit 40 Flugzeugen.
Großes Silvester-Feuerwerk in Braunau begeistert auch die 
Kirchdorfer.

Nun sind wir in unserer Berichtsserie an der Jahrhundertwende, 
die gleichzeitig ein neues Jahrtausend einläutet, angelangt. Die 
kommende Folge Nr. 13 im Märzheft wird unsere letzte sein, da 
sie bis zum abgelaufenen Jahre 2012 läuft.

Otto Dorfner



allen Beteiligten bedanken, die es überhaupt ermöglicht haben 
diesen Jurtenweihnachtsmarkt durchzuführen.

Besonderer Dank gilt natürlich allen beteiligten Verbänden und 
Organisationen, Kindertagesstätte St. Martin, Kath. Deutscher 
Frauenbund, Kirchdorfer Wildcats, UWG- Ortsverband, Kunst-
schmied Günther Pfannenstein und den Kirchdorfer DPSG- 
Pfadfindern, die auch dieses Jahr wieder in ihren Kohten und 
Jurten ihre Waren und Schmankerl angeboten hatten.
Und natürlich allen, die mit ihren Darbietungen für ein buntes 
Rahmenprogramm und weihnachtliche Stimmung gesorgt hat-
ten.

Kindertagesstätte St. Martin, Seibersdorfer Dorfspatzen, Schule 
Kirchdorf, Pfadfinder Perchterl, Kinderchor Sonnenschein, Sei-
bersingers, Kirchdorfer Musikanten und natürlich dem heiligen 
St. Nikolaus mit seinen Begleitern, Hauswirth Willi für die Spen-
de der Nikolaussäcken und Hr. Georg Walz der wieder sein Kut-
schengespann zur Verfügung gestellt hat und den hl. Nikolaus 
mit seinen Knechten Ruprecht chauffierte.

Ein großes Dankeschön natürlich auch allen allen Besuchern die 
dem schlechten Wetter trotzten und beim legendären Jurten-
Weihnachtsmarkt vorbeischauten
Kirchdorfer Pfadfinder, und alle beteiligten Vereine und Verbän-
de, konnten, dem Wetter entsprechend, auf einen sehr guten 
Jurten-Weihnachtsmarkt zurückblicken.

Fotos vom Weihnachtsmarkt stehen zur Besichtigung auf der Web-
seite der Kirchdorfer DPSG-Pfadfinder www.pfadfinder-kirchdorf.de 
bereit.

Adventsstimmung auf dem Jurtenweihnachtsmarkt

Stimmungsvolle Stunden trotz schlechtem Wetter auf dem Jur-
tenweihnachtsmarkt der Kirchdorfer Pfadfinder.

Am Samstag den 15.12.2012 fand er wieder statt, der Kirch-
dorfer Weihnachtsmarkt bereits zum 7. Mal in den typischen 
Kohten und Jurten der Pfadfinder auf dem Ritzinger Dorfplatz. 

Bereits am Samstag zuvor wurde schon ein Großteil dafür auf-
gebaut und die Woche darauf immer wieder von drohenden 
Schneemassen befreit und wieder neu nachgespannt. Am Frei-
tag den 14.12. wurde noch die große Jurtenbühne aufgestellt 
und am 15.12. die letzten Vorbereitungen getroffen. Der einset-
zende Regen am Vormittag war dabei nicht gerade hilfreich aber 
zum Glück wurde dieser am Nachmittag leichter. 

Somit konnten die Stammesvorsitzenden Matthias Oberbau-
er und Verena Matzinger um ca. 15.00 den Markt eröffnen. 
Mit einem kurzen Einblick ins Programm und Vorstellung der 
Vereine die in den Kohten ihre Basteleien und Schmankerln 
anboten, übergab der Vorstand noch das Wort an den 2. Bür-
germeister Eberhard  Langner und Wilhelm Hauswirth der in 
Vertretung von Pfarrer Janos Kovacs ebenfalls ein paar Worte 
an alle Anwesenden richtete.

Matthias Oberbauer wies noch darauf hin, dass ein Großteil 
des Erlöses der Rumänien-Hilfsaktion und der Renovierung des 
Kirchdorfer Pfarrzentrums zugutekommt.

Als Einstieg ins Programm konnten nun die Kleinsten der Kin-
dertagesstätte St. Martin einige Weihnachtslieder den vielen El-
tern, Großeltern und Besuchern präsentieren. Danach lauschten 
die Besucher den Seiberstorfer Dorfspatzen und im Anschluss 
kam dann der Hl. Bischof Nikolaus in Begleitung von 3 Knecht 
Ruprechts, in einer Pferdekutsche vorgefahren und stattete dem 
Weihnachtsmarkt seinen Besuch ab. Er begrüßte alle kleinen 
und großen Kinder, erzählte eine Geschichte über sein Leben 
und beschenkte zum Schluss noch jedes Kind mit einem kleinen 
Nikolaussäckchen. Nach dem Besuch des hl. Bischofs führten 
die Vorschulkinder der Kindertagesstätte noch ein Schattenspiel 
auf. Auch die Schüler der Kirchdorfer Schule hatten ein paar 
schöne Weihnachtslieder im Gepäck.

Während des gesamten Marktes durften sich die Kleinen in ei-
ner Märchenkohte, die extra mit einem Holzofen ausgestattet 
war, aufwärmen und konnten hier nebenbei auch netten Ge-
schichten lauschen die von den Kirchdorfer Pfadfindern vorge-
lesen wurden. 

Gegen ca. 17.30 kamen dann endlich die kleinen Pfadfinder- 
Perchtel, die mit Masken, Trommel und Fackeln einen kleinen 
Tanz aufführten und den ein oder anderen auch ganz schön er-
schreckten.

Um ca. 18:00 konnte dann Stammesvorsitzender Matthias 
Oberbauer den Kinderchor Sonnenschein auf die Bühne bitten 
und im Anschluss daran die Seibersingers, die mit ihren Liedern 
noch für vorweihnachtliche Stimmung  sorgten. Zum Schluss 
standen noch die Kirchdorfer Musikanten auf dem Programm, 
die ebenfalls noch einige weihnachtliche Klänge über den, trotz 
des Wetters, gut besuchten Weihnachtsmarktes brachten.

Gegen 20:00 Uhr konnte sich Stammesvorsitzender Matthias 
Oberbauer nochmals bei allen Beteiligten bedanken und been-
dete den Jurtenweihnachtsmarkt 2012.
Im Anschluss daran, und nachdem die letzten Besucher sich auf 
den nach Hause Weg machten, bauten die Pfadfinder und einige 
Helfer noch alle Zelte und Bauten ab und gegen Mitternacht 
war nahezu alles verräumt und verstaut.

Die Pfadfinder möchten sich hiermit noch mal ausdrücklich bei 



wussten die Kinder und hatten dann doch eine Lösung parat: Der Och-
se schindet sich für die Menschen, der Esel trägt all das, was die Leute 
nicht tragen wollen. Und genauso wurde Jesus für die Menschen ge-
schunden und trug ihre Sünden. So passten Ochs und Esel doch zum 
lieben Jesuskind in der Krippe. Im weiteren Verlauf des Gottesdienstes 
lasen vier Frauen Gedanken zur Hoffnung im Advent und die Figuren 
waren fast an der noch leeren Krippe angelangt. „Halt! Soweit sind wir 
noch nicht! Wie es ausgeht, das erfahrt ihr morgen!“ wurden die Gläu-
bigen bereits auf die Christmette eingestimmt.
Diese begann mit dem bekannten Lied der Herbergssuche, das dies-
mal aber etwas anders als gewohnt untermalt wurde. Bei jedem Wirt 
wurde ein Licht im hellerleuchteten Betlehem gelöscht. Am Ende des 
Liedes trugen Mitglieder der Feuerwehr die gesamte Krippenszene hi-
naus. Still und finster war es in der Kirche, bevor dann Pfarrer und Mini-
stranten einzogen und die Christmette mit der traditionellen Krippen-
legung begann und das Licht der Christbäume und der Festbeleuchtung 
die Kirche erstrahlen ließen. Während der Christmette griffen einige 
Lieder das Thema des „Weges“ noch einmal auf. Nach dem Gottes-
dienst aber grüßten die lieb gewordenen Figuren hell erleuchtet auf 
dem Friedhof und in der Krippe lag nun auch ein passendes Kind. 
Immer wieder blieben die Gläubigen vor der Szene stehen, um die 
Figuren zu bewundern, aber auch um sich noch einmal an die Advents-
gottesdienste und ihre Botschaft zu erinnern. Alle waren sich einig, dass 
es wieder einmal gelungen war, etwas Besonderes in der stressigen 
Vorweihnachtszeit zu schaffen. Ergänzt wurden die Figuren am 6. Janu-
ar um die Heiligen Drei Könige und so steht das Kripperl nun noch bis 
zum Ende der Weihnachtlichen Festzeit.
Besonders erwähnt werden soll an dieser Stelle, dass Vorhaben wie
diese nur deshalb in die Tat umgesetzt werden, weil unser Pfarrer je-
den, der sich in unserer Pfarrei engagieren will, unterstützt und eben 
keine Steine in den Weg legt. Ganz im Gegenteil: Er bemüht sich, alle 
Ideen im Gottesdienst aufzugreifen und auch noch so spontane Vorha-
ben umzusetzen. Dafür wurde ihm auch in der Christmette von den 
Organisatorinnen gedankt. Statt eines Präsents erhielt er weihnachtlich 
verpackt 200 Euro Spende für das Kinderheim in seiner Heimat Sacue-
ny. Das Geld ist der Erlös aus einem Kuchenverkauf am dritten Advent 
(175 Euro), den die Jugendgruppe entsprechend aufstockte. Vielen 
Dank auch an die vielen spendenfreudigen Seibersdorfer. Das Geld 
wurde bereits in Sacueny übergeben und sorgte dort für viel Freude!

Maria und Josef auf dem Weg nach Betlehem

Die Kirchenbesucher auf einfache Weise, dafür aber kontinuierlich vom 
1. Advent bis zur Christmette, spüren lassen, dass die Vorweihnachts-
zeit eine ganz besondere Zeit der Vorbereitung ist, das war das Ziel der 
Vorweihnachtsgottesdienste 2012 in Seibersdorf. Die Idee, Josef und 
Maria auf ihrem Weg zur Krippe hin durch den Advent zu begleiten, 
stammte von Judith Schreibauer und Ines Geier, zur Umsetzung waren 
dann die unterschiedlichsten Talente im ganzen Dorf gefordert: Kre-
ative Frauen und Kinder und handwerklich begabte Männer fertigten 
die Hauptfiguren sowie das Kripperl samt Schafen, Ochs und Esel aus 
Holzscheiten, Gips und Filz. Inge Hofbauer gestaltete ein Plakat, das 
auch dem Pfarrbrief beigeheftet wurde. Zum Lesen der Texte wurden 
Gemeindemitglieder aller Altersstufen gewonnen, Carola Kubitza stu-
dierte mit einigen Kindern ein kleines Theaterstück ein und die Familie 
Pichler unterstützte das Vorhaben gemeinsam mit Hilde Propstmeier 
mit musikalischen Beiträgen. Die Meditation am vierten Adventssonn-
tag übernahmen Mitglieder des Frauenbunds, während sich einige 
Feuerwehrler spontan bereit erklärten, an Heiligabend für eine stim-
mungsvolle Beleuchtung der Krippe zu sorgen. Gerade über die Beteili-
gung unterschiedlichster Gruppierungen, aber auch der verschiedenen 
Einzelpersonen, freuten sich die Organisatorinnen besonders. 
Die beiden Figuren Maria und Josef begaben sich vom ersten Advent 
an auf den Weg nach Bethlehem und rutschten Sonntag für Sonn-
tag ein Stück weiter. So bereiteten die Kinder grüne Tücher aus und 
legten Moos und Tannenzweige daneben, sinnbildlich dafür, dass der 
Weg anfangs grün und freundlich erschien. Hoffnung, Leben, Freude 
und Unendlichkeit: Dafür stehen die grünen Zweige, die sich in vielen 
Bräuchen der Adventszeit wiederfinden. Das erfuhren die Besucher 
am ersten Advent. Besonderer Ausdruck dieser Hoffnung und Freude 
zu Beginn der Adventszeit war auch die Kindermesse, mit der die „Sei-
bersdorfer Dorfspatzen“ begleitet von der „Seibermusi“ stimmgewal-
tig die zahlreichen Besucher begeisterten.

Bereits nach kurzer Zeit drohten die Figuren aber über erste Steine 
zu stolpern, wie auch die Menschen ganz allgemein hin und wieder mit 
Steinen zu kämpfen haben: Angst, Verzweiflung, Einsamkeit, Wut oder 
Trauer können den Weg zu sich selber, zu den Mitmenschen und zu 
Gott versperren. Im Kyrie und in den Fürbitten kamen die Bitten zum 
Ausdruck, man möge trotz kleinerer Steine oder großer Brocken im 
Weg immer den Mut und die Kraft zum Weitergehen haben. Sichtlich 
Spaß hatten die Kleinsten der Gemeinde dabei, als sie gemeinsam mit 
Pfarrer Kovacs die Hindernisse auf die braunen Tücher legen durften, 
die an diesem Sonntag den grünen Weg vom letzten Mal fortsetzten.

Steil bergauf ging es am dritten Advent und die Gläubigen wurden er-
innert, wie schnell man versucht ist, alles hinzuschmeißen, einfach um-
zukehren um die Füße hochzulegen und ins eigene Bett zu fallen. In der 
Geschichte „Die Hoffnung und die Traurigkeit“ und der anschließenden 
Meditation zum Lied „Ich steh am Anfang eines Weges“ zeigte sich 
aber, dass die traurigen, verzweifelten Momente des Lebens genauso 
ihren Platz brauchen wie die heiteren, freundlichen. Und so schafften 
es die beiden Figuren, den kleinen „Berg“ in der Kirche zu erklimmen. 
Als Belohnung erblickten sie in der Ferne bereits die Lichter der Stadt 
Betlehem, die wiederum die Kinder aufstellen durften.
Waren die Texte der ersten drei Sonntage eher besinnlich gehalten, so 
begann der vierte Advent mit einer launigen Szene, in der drei Schul-
kinder darüber diskutierten, was denn Ochs und Esel überhaupt mit 
Weihnachten zu tun hätten. In der Bibel stehen sie jedenfalls nicht, 

Chiara, Julia und 
Leo diskutieren über 
die Bedeutung der 
Tiere im Stall

Halt! Stopp! Ganz nahe ans Ziel, aber doch noch nicht bis zur Krippe rü-
cken Janik und Kathrina die Figuren am 4. Advent

Große Freude in Sa-
cueny über die reich 
gefüllten Weihnachts-
kugeln aus Seibersdorf








